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Einigkeit und Kraft.

Er  Der beste Ausweg l,l gesunoen worden dadurch,
fiafe bet Streit um die Führung des U -Bootkrieg es
»nd mn das Recht der Einzellandtage , sich grundsätzlich
und somit wenigstens in AusnahmesäNen mit Fragen der
««-bsvolitik beschäftigen zu dürfen, gelöst ward , wie er
aelöst worden ist. Kurz vor Schluß der Woche hat
M das preußische Herrenhaus im Einverständnis aller
inner Mitglieder, das heißt also sowohl seiner Fraktion
ia  Rechten als auch der sogenannten Oberbürger¬
meister-Fraktion, geglaubt, ein grundsätzliches Recht
-ui Besprechung wahren zu sollen. Auch wenn
die Regierung nicht zugestimmt hat , so bleibt
über die Meinungsverschiedenheit hinaus doch eine gewisse
Mschweigende größere Rücksichtnahme aufeinander überall
zurück. Die Regierung hat sich den Abgeordneten gegen¬
über einmal so vertraulich und umfassend ausgesprochen,
wie Äerhaupt noch nicht wieder seit den Tagen des
Kriegsausbruchs; die Abgeordneten haben in der Streit¬
sache des V-Bootkrieges den Wünschen der Regierung nach¬
gegeben; allgemein ist die Genugtuung darüber , daß die
Gedanken der leitenden Männer und die Empfindungen
aller Volksschichten sich wieder einmal innig berührt und
daß sie sich, rme wir hoffen dürfen, gegenseitig bereichert
baden.

Da die Einmütigkeit von Herrn o. Hepdebrand und
der Lasa bis zu den «Sozialdemokraten Ebert und Scheide-
nimm reicht, da allein der abgesprengte Fraktionssplitter
der Gruppe Haase-Ledebvur außerhalb des geschlossenen
Ringes steht, so darf man wohl folgern, daß auch in
diesem Falle nach dem Spruch des alten hellenischn
Weisen»der Kampf" als »Vater aller Dinge " uns Sieges-
werte eingebracht hat : Aus dem Kampf erwuchs eine
merordentlich vertiefte Einigkeit ; und diese Einigkeit
wild sich umsetzen in erhöhte Kraft.

Auch Paris hat ja in der vergangenen Woche jene
Veranstaltung erlebt, aus der es im Namen des Vier-
mbandes und aller seiner Diener und Anhängsel hervor-
flammen sollte, wie »Vollendung " der Einigkeit sämtlicher
neun bis elf Alliierten und wie die „Gipfelung " der Kraft,
für die man bisher nur die funkelndsten und gewait-
iMsten Worte, aber keinerlei Taten und Leistungen ge¬
sunden hat.

Schier ergreifend war die Begrüßung , mit der der
«Meter der Stadt Verdun im französischen Senate , der
Venator Humbert, diese letzte Vierverbandskonferenz
"Eens aller ehrlichen französischen Patrioten bedacht hat.

— so etwa lautete sein Notschrei — „bluten aus
Wend Wunden; und was macht Ihr , geehrte Verbündete ?"
-Wir, so hieß es weiter, ,chaben unsere 47 jährigen und
m l ?Wrigen zu den Fahnen einberufen ; und was
r Ihr überlegt jetzt schon für Euch in London und
- chbeone nach auch für alle gemeinsam auf der neuen

ler Konferenz, wie Ihr den eigenen und unser aller
I nebst Industrie nach dem Frieden fördern und

Wen und wie wir zusammen die Wirtschaftsleistung
wir Niederdrücken und erwürgen können; aber
»iarme  Frankreich , werden nach dem Kriege gar

genügend Menschen haben, um die herrlichen
- E- die Ihr vor uns gaukeln läßt , auszufübren ."

Oie Pension ckes(Melis.
23)Vornan von Fritz Uhlenhorst.

Nachdruck verboten.

^ £.1?̂ *. »Jedenfalls find Sie in bezug aus diese zwei
ab̂ ?̂ ^ eigesprochM., Nicht freisprechenkann ich

«sie na; vom euunui an, tjug
@te sich doch in den Spiegel , sind das

vte der Speisenfolge der Frau Südekamp und
.alten Marie Ehre machen? Nein, Herr

- ^ " tcht. Ist Ihr Aussehen ein dem
ste eine Pension des Glückes sei,

Siell ^ , rn, das ist es nicht. Und woher kommt das?
über * Ruhe gönnen. Weil Sie den ganzen
und m-n ^ nicht nur für einen, sondern für

schreibe„J? ll örs in die Nacht aufsitzen und schreiben
—ick,̂ . dann noch fortlaufen , um die Briefe auf-

vieder 8̂ wenigstens an, weil Sie ja immer
bei der ^ Ekommen. Das ist aber keine Lebens«
bleiben-ln«« ^Esund bleiben kann, und Sie sollen

„ -r.
»«it ju mit geradezu maßlosem Staunen

Lerstr°!,,^ stverständlich und für uns alle, Sie
Sie müffen Bewegung haben,

tzs§ afen geĥn nicht auch noch zum Tage machen
^n . werm's Schlafenszeit ist. Haben Sie

c K °L z
ich ^Sre sich danach richten?"

Dieser Einleitung haben denn auch die Ergebnisse
der Konferenz  in Paris entsprochen. Nichts weiter gab
es als „Bestätigungen", „Feststellungen", Pläne über
„künftigen Ausbau weiterer Sicherung " und dann das
Schlagwort von der „einheitlichen Front ", das weder die
Engländer noch die Italiener in die Wirklichkeit, in die
militärische Praxis übertragen wollen und werden. Eng¬
land wollte Italien vorschieben, Italien aber sagte: Ich
handle wie du ; ich kämpfe an meiner Front und beteilige
mich gleichfalls in Gedanken an der „allgemeinen
Reserve" (die noch nicht da ist). Nur mühsam hat
man denn auch bei den Auffahrten zum Elysee und am
Quai d'Orsay einpaarHuldigungsrufe aus Regierungsstatiuen
und flanierenden Damen herausgelockt, die die fremden
Gäste begrüßten. Paris ist tot und hoffnungslos . Italie¬
nische Berichterstatter versichern uns , daß es nach dem
äußeren Zuschnitt wie nach der inneren Stimmung , die
nur noch auf das Nächstliegende, sozusagen auf das Klein«
krämerische gerichtet ist, überhaupt nicht mehr das alte
Paris sei mit seiner Grazie und seinem Zauber , der ehe¬
dem so magisch wirkte in dem silbrigen Dunst des Seine-
Tals , sondern daß es heutzutage völlig einer französischen
Provinzstadt gleiche. Zu einigen bescheidenen Phrasen
haben sich in dieser Umrahmung die Vierverbändler , ehe
sie von der Konferenz abzogen, auch nur aufzuschwingen
vermocht. Und doch hatte es werden- sollen der „Chimbo-
rasso" der Einigkeit, der „Himalaya " izt  Kraft.

Die Einigkeit weilt bei Deutschland u«b seinen Ver¬
bündeten ; und die Kraft entlädt sich nach wie vor vor
Verdun . Der Jahrestag des Unterganges von Weddigen
mit seiuem „U 29", eines Helden der künftigen See -Legende,
ist in den vergangenen acht Tagen an uns vorüberge¬
rauscht. Tapfer , wie ein Held, ist ®5. M . S . Hilfskreuzer
„Greif " in der Nordsee untergegangen und hat einen viel
stärkeren Feind mit in die gläserne Tiefe gezogen. Und
nun ist Bismarcks hundertster Geburtstag da. Die Lieder
brausen und die Flammensäulen rauchen. Bismarck un¬
fein« Denkmäler — ste predigen uns:

„Eini gkeit und Kraft ." ^ ■'

Deutlcbland in amerikanischem Spiegel.
Die Internationale Historische Gesellschaft

in Newyork gibt gegenwärtig eine Geschichte
sämtlicher am Weltkrieg beteiligter Nationen
heraus . Man hat mit der Geschichte des
deutschen Volkes  den Anfang gemacht,
>6 Bände sollen erscheinen, zwei liegen bereits
vor. Professor Wm . R . Shepherd  hat dazu
eine meisterhafte Einleitung geschrieben, der
wir folgendes entnehmen:

Zwischen Rhein und Weichsel lebte, lange bevor Rom
seine Macht an den Gestaden des Mittelmeeres ausübte,
ein Volk, deffen Vergangenheit man nur aus Gesängen
und Erzählungen kannte: ein primitives Volk, das seine
Wohnstätten in Gottes freier Natur , in Wäldern, an den
Ufern von Seen und Flüsien aufschlug und seine Götter
unterm Sternenbaldachin verehrte. Dieses Volk war dazu
berufen, der modernen Zivilisation ihr viertes großes
Element htnzuzufügen. Neben gewisse Vorzüge Griechen¬
lands und Roms, sowie des Christentums stellte es die per¬
sönliche Freiheit. Stark an Körper, einfach in den Sitten,
von gesunder Moral , warf es das mächtigste Reich der Erde

nieder. Süd -, oft- und westwärts wandernd, den nahen
Kanal nach einer nördlich gelegenen Insel überschreitend,
mischte es sein Blut mit manch anderem Stamme , und den
europäischen Nationen späterer Zeit flößte es eine
Macht des Gemüts und des Herzens ein, welche
die Herrschaft der Welt mit sich brachten. Dieses
Volk waren die Deutschen! Für Nom war Germanien
Jahrhunderte hindurch ein geographischer Begriff. Die
Deutschen hatten kein Heim, keine Nationalität , kein Land.
Welchen Anteil sie auch an dem Prozeß der menschlichen
Entwicklung haben mochten, sie mußten als Einzelwesen oder,
als eine Gruppe aufgefaßt werden. Sie waren ein Volk,
und das blieben sie, bis sie ein eigenes Land besaßen . .

»Inzwischen waren im Westen andere Staaten ent¬
standen. entsprechend ihren Bedürfnissen und Verhältniffen.
In England, Frankreich und Spanien hatte das Volk, stolz
und stack zugleich, rin Land. Deutschland zerfiel in ein Viel¬
faches. Unter Hunderte von großen und kleinen Staaten
geteilt, zerrüttet durch Rivalität , einer Einheit beraubt, ab¬
gesehen vom Schatten eines kaiserlichen Namens, hatten die
Deutschen ein Reich verloren, das niemals existierte. Sie hatten
nicht ein Vaterland gewonnen. Und doch waren ste ein Volk,
das große Dinge vollbrachte. Ein Städtebund webte ein Netz von
Handelsstationen um Nord- und Ostsee mit der Devise: »Die
Welt ist mein Feld." Unter dem Patronat von Handels-
Herren fanden geniale Männer einen Ansporn zur Entfaltung
ihrer Fähigkeiten. Künstler schufen in Bronze und Stein manch
schönes Kunstwerk als Erbstück für die Nachwelt, Minne¬
sänger und Meistersinger trugen ihre poetischen Gesänge
vor. Barden sammelten die Überlieferung der alten heroischen
Zeiten . . Aber die Deutschen, welche diese Dinge voll¬
brachten. waren Mitglieder einer Liga , einer Klaffe,
einer Gilde, einer Bruderschaft: ste waren eine
Gesellschaft von Individuen und nichts weiter. Die
Welt gewöhnte sich an den Glauben, daß das Volk, dessen
Nachkommen noch zwisch-n Rhein und Weichsel wohnten,
niemals als zu einer nationalen Gemeinschaft berechtigt an¬
gesehen werden könnte. In Friedenszeiten könnte es ge¬
duldet, sogar geachtet und bewundert werden als Philo¬
sophen und Poeten, als Erzieher oder Musiker — ein
träumerisches, idealistisches, wenn nicht ganz sentimentales
Volk in wichtigen und unwichtigen Berufsarten, und doch
ein Volk, das ernste Beachtung nicht verdiente, sobald wichtige
Staatsangelegenheiten das Gehirn des Menschen beschäftigen.

Nachdem der deutsche Grund und Boden von mächtigen
Staaten mit Feuer und Schwert verwüstet worden, brach
dann ein lichter Tag an. Die Deutschen mußten noch ihre
Stärke kennenlernen, und diese Kenntnis mußte teils von
innen, teils von außen kommen. Jni Norden erhob sich
ein Staat , dem das Schicksal die Führerschaft bestimmte.
Seine Herrscher waren Männer der Tat , ihre Vorbilder die
Institutionen einer neuen Zeit. Von diesem Staate gab ein
Soldat und Philosoph dem deutschen Namen Glanz und
gewann ihm die Achtung der Welt. Die vielen kleinen
Ländchen nahmen dann eine verschiedene Form an. Zwei
Nationen erschienen innerhalb ihrer Grenzen: die eine wesent¬
lich deutsch, die andere ethnographisch bunt, doch deutsch in
dem Sinne , daß sie zu einem gemeinsamen Reich gehörte.

Da brach der Sturm los westlich vom Rheine. Herrscher
wurden vom Thron gejagt, ihre Ratgeber von ihren Gnaden-
sttzen gefegt. Dann tauchte ein Mann auf, der von einem

„Gewiß rönnen Sie , wenn Ste nur wollen. Sonst
werde ich Sie in die Kur nehmen müssen, und zwar sofort.
Wissen Sie , was ich heute vorhabe, nein, mehr, was ich
tun muß ? Ich muß in den Wald irgendwohin hinaus , ich
muß das Rauschen der Bäume hören, ich muß das Zirpen
der Grillen , das Jubeln der Lerchen und das Schlagen
der Wellen hören und muß mein ganzes, ganzes, unermeß-
liches Glück heraussingen können, so daß niemand es hört.
Niemand außer Sie , denn Sie werden mit mir kommen.
Ja , ja, Sie , denn heute ist Sonntag und da gibt's keine
Widerrede . . Im übrigen danke ich Ihnen auch für Ihre
Blumen , sie haben mir große Freude bereitet."

Die jähe Röte stieg in sein blasses Gesicht. „Woher
wissen Sie , daß ich Ihnen Blumen geschenkt habe", ftagte er.

„Das war doch nicht schwer zu erraten . Sehen Sie
denn nicht, daß ich eine Ihrer Rosen angesteckt habe? Dem
Menschen, dem Wallner müssen wir sagen, er solle seine
recht üblen Scherze doch lassen. Ich habe seinen Kranz
gar nicht mit Herkommen lassen, denn wie kommt er dazu,
da hinschreiben zu lasten: „Von mir ." Wer ist er denn?
Und was bezweckt er damit ? Also wir wollen uns unseren
Tag damit nicht verderben. Kommen Sie , Hagen, sehen
Sie nur , wie hell und wie herrlich die Sonne scheint, die
wollen wir einmal so recht aus dem Vollen genießen."

„Mn ?" fragte Wallner , als er ziemlich spät in das
Frühstückszimmer trat . „Wo ist denn unsere Künstlerin
hin ? Ruht sie noch immer auf ihren Lorbeeren und schläft?"

„Oh, die ist schon lange weg. Schon um 8 Uhr ist sie
mit Herrn Hagen fortgegangen, und ste bleiben auch vcn
ganzen Tag fort . Sie machen eine Partie nach den Seen ."

„So ?" sagte Hans Wallner und verzog sein Gesicht m
einer Grimasse des Hasses. „Mit Herrn Hagen ? . . . na.
Geschmackssache. Aber wenigstens hat es mit dem keine
Gefahr . Wollen wir nicht auch eine kleine Landpartie
BiacDPjif fragte er das iunae Mädchen.

„Gern ", sagte Fräulein Weinert . „Wohin ?"
„Nun, auch an die Seen , oder wo du hin willst."
. . . In einer Glücksstimmung, wie er sie schon lange

nicht mehr gekannt hatte, ging Fritz Hagen neben dem ge¬
liebten Mädchen dahin. Alles sang und klang in ihm, und
er hatte auch vollen Grund , sich zu fteuen, denn als sie
von seinen Blumen gesprochen hatte, da hatte ihn ein un¬
endlicher Schreck erfaßt, daß sie auch nur einen Augenblick
hätte glauben können, jener Kranz, dessen taktlose Aufschrift
auch ihm wie ein Mißton ausgefallen war , sei von ihm.
Und nicht nur , daß sie das nicht von ihm geglaubt batte,
hatte sie auch erraten , daß die wenigen, aber allerdings
köstlichen Rosen von ihm gekommen waren . . . Ein ganzes
Stück waren sie schon gegangen und waren noch immer
nicht aus der Stadt heraus , denn Else Heil hatte absolrrt
nicht fahren wollen. Jetzt aber kamen sie doch in die
freiere Landschaft, und da schlug sich Fritz Hagen vor den
Kopf! Nein, wie man nur so dumm und vergeßlich sein
kann. „Haben Sie denn, Fräulein Else, heute überhaupt
schon in die Zeitung gesehen."

„Nein. Weshalb ? Ich habe überhaupt gar keine zu
Gesicht bekommen."

„Dann laufe ich sofort und hole sie. Dort ist ja ein
Bahnhof , da bekomm' ich ste ja . Ich bitte Sie , warten
Sie nur einen Augenblick."

Erstaunt sah sie ihm nach, wie er lief. Was fiel ihm
denn nur ein? Was wollte er denn mit den Zeitungen?
Und da fiel es ihr plötzlich ein. Mein Gott ja, die Kritik!
Heute mußte ja die Kritik in den Blättern stehen. Die
erste Kritik über sie und ihr Konzert. Es war wirklich
nett, daß er daran gedacht hatte. Und da kam er auch
schon mit einem ganzen Stoß Zeitungen zurückgerannt.

„Mein Gott , was sollen wir denn mit allen ?" rief ste
komisch-entsetzt. •-•••:• -; -

Fortsexnug folgt
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Gräben und Stützpunkte,
östlicher Kriegsschauplatz.
, An der Front hat sich nichts Wesentliches ereignet.

MSen abgSm . Ebenso lmr» eures nmerer
Lustschiffe auf die Bahnanlagen von Musi.
Balkan -Kriegsschauplatz.

! H-Ä - ^ nd Marincluftschisfe haben heute Nacht die
von London uud andere milttarisch »vlchttge Pm .tte

der englischen Ostküstc, sowie Dünkirchen a»kegri,se,n
Vberste Heeresleitung . Amtlich durch das  L .T.B.

Der dritte Luftschikfangriff auf England.
Unsere Marineluftschiffe haben den Engländern nicht

Zeit gelassen, sich von ihrem Schrecken über die beiden
nächtlichen Luftschiffangriffe zu °rho en. Auch in der
dritten Nacht vom 2. äum 3. Stprtl ift ein jtntajLujt
angriff auf die englische Küste erfolgt. Durch -l»oms
Telegraphisches Bureau wird amtlich verbreitet:

Berlin , 3. April 1916.
Zum drittenmal griff ein Marinelnftschiffgcschwadcr in

der Nacht vom S . zum 3 . April die englische Ostküste dnö
mal den nördlichen Teil an . Edinburgh und LcUh mtt Park¬
anlagen am Ftrth of Forth , Newcastle und Me wichtigen
Werstanlagen sowie Hochvfenfabrikeu am Tync -Fluß wurden
mit sehr gutem Erfolg mit zahlreichen Spreng - uud Brand-
bomben belegt . Gewaltige Brände , heftige Explosimre »» mit
ausgedehnte » Einstürzen wurde » beobacht^ . Eme Ba er -bei Newcastle wurde zum schweigen gebracht . Lroy yefiigr
BeschiAnng sind alle Luftschiffe „«beschädigt zurnckgekehrt

«nd gelandet . ^ ^ bcd  Admiralstabes der Marine.
Somit ist in drei aufeinanderfolgenden Nächten die

oanre englische Ostküste, soweit sie wichtige Industrie -,
Handels - und Schiffahrtsanlagen aufweist durch unsere
Lustschiffgeschwader planmäßig und m größtem Maßstabe^UiliniiNg ! ' morden Wie bei den beiden ersten»
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ktun  hiife Verluste, wie der des „L 15 beim erneu « «
griff 'auf die Themsemündung, nicht immer zu vermeiden
sind und mit Ruhe getragen werden müssen.

Die Geretteten von 15 • , „
Nach einer Reutermeldung smd vom Luftschiff . 1, 16

2 Offiziere und 16 Mann durch einen bewaffneten eng-cfctCASrtnmfol! Gßtettct IDOtöCTl. ©CtÖtfct fdjlint
n L ^ d^ sein denn ° n E englischen Meldung heibt .es
nur - Von der' Besatzung des Luftschiffs waren einige

nerrvundet " Sämtliche Geretteten wurden ge-
schwer verwMoeu geführt Die Engländer versuchten
l -wgen nacv Chatham gesuyrl. w einzuschleppen.

ihre Bestättgung und bedeukungtzvollkquartiers

gänzung ^ r A^„,asussront missglückten feindliche
versuche, die bezweckten, unser « - -rücken ,m Ab
Tschoruk aufzuhalten . . . r.

Der Tschorukfluß entspringt in Klemasien südlich
Travezunt und fließt im allgemeinen ux west-öst,
Richtung bis zur türkisch-russischen Grenzê Vonms zur eneeuu,-ea,o, ^ .̂» -vun
wendet "er sich nach Norden und mundet bei Datum in
Schwarze Meer . Durchftim Lage bildete er eine wich
Verbindung für das Vorgehen der Russen. Jetzt
die Russen an ihm den Vormarsch der Türken aufzu
Ob dieser Vormarsch nur lokale Bedeutung hat n
die Türken zum allgemeinen Angriff ubergehen,
ersichtlich und muß abgewartet werden. Jedenfalls
die Russen in die Verteidigung gedrängt. |

Englische Niederlagen im Yemen.
Das türkische Hauptquartier meldet weiter : %

Bemenfront übersiel eine unserer Abteilungen, die
Soldaten der drei Waffengattungen gebildet war. in
Nacht vom 13. Februar mit Erfolg . die Stellungen
Alanad nordöstlich Scheikh Osman . die die Engländer
einiger Zeit befestigten. Der Feind wurde, nachden,
zahlreiche Verluste erlitten hatte, gezwungen, sich
dem Schutz seiner, weittragenden Geschütze auf

die!
det all

g April,
l . zum

versch

undD
Zahlrei^

uuu. Satter
lustschtff
Nutzung ge'
Kle übrigen

EjrgtSStSr asraw rar s
»SsS ' KÄÄ ® nSSll
SK » tn bet ®eaenb ww (H SWjfc,_namrm Di-r Kelnb rn.

•n -a mSahSSfSÄt . bie Ä mie dniaMIWWt.
°" e8  SÄ ? Ä .Ä  ffi - Jf 4M

9T,.a srutPTi 3 Avril . wird amtlich verlautbart:
Krieas'scha'uplatz: Die feindliche Artillerie ent-

8 ? gesttrn fast auf allen Teilen der Nordostfront eine
rböbte Tätigkeit : Sonst keine besonderen Ereignisse,

ilienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
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Die Luftangriffe auf e «gland.
Innerhalb 36 Stunden haben deutsche Lustschtff-

geschwader wohlgelungene Angriffe auf die englische Ost-
Me ausgeführt . Die beigegebene Karte zeigt die wichtigen

Verdächtige Kedfeligheit der Verbändler.
Genf , 1. April.

Pariser Vertreter neutraler Zeitungen wissen immer
mehr Neues aus den Geheimverhandlungen der Verbcmd- -
konferenz zu berichten. Immer wieder wird versichert.
M  H ? »S » Sonfetena » i« b«ä Sotnfcw « ®* e6en
ausgegangen sei. Namentlich sei es nicht gelungen. Jmlieii
zu einer Beteiligung an der Westfront zu bewegen. Die
allgemeine Ansicht in Paris sei. daß sich die Konferenz
lediglich mit den Bedingungen für den kommenden Frieden
beschäftigt hat, weil im übrigen die Jnterestengegensatze
sich als zu grob erwiesen haben. , M

Wir verzeichnen all diese Meldungen, glauben ab''
nur wenig davon. Die neueste Stellungnahme des Ver¬
bandes gegen Hollmid, die ja sicherlich in Par . s berat n
und beschlossen ivurde. zeigt, daß die Konferenz nicht ganz
so harmlos wie ein friedsames Kasteekranzchen verlausiN
ein kann. Die Redseligkeit, die dienstwillige Neutrale .n

der Presse entwickeln, hat wohl einen ganz anderen Zwea.
den Zweck der Täuschung.

Mlchdem er einige Verluste erlitten hatte, vertrieben.pr Beruhigung in Dolland.
Berlin, 8. April

Von maßgebender Stelle erfahren wir : Die Vorch
in Holland lassen sich nun einigermaßen klarer ÜbeM
Die holländische Regierung hatte , anscheinend durchh
zugekommene Mitteilungen veranlaßt , gewisse milWs-
Maßnahmen getroffen. Dadurch war das GeMt U
standen, Holland stehe vor einer militärischen Aktion. ^
dadurch hervorgerufene Beunruhigung hat h& vwfo
gelegt, nachdem die Regierung selbst den Wert der
breiteten Gerüchte auf das rechte Maß zurückgeWrt ht

Klar ist bei allen diesen Meldungen «nd GeÄG
nur , daß die „ Tubantia " - Angelegenheit mit a»
Dingen nicht das mindeste zutun hatte und daß die
tärischen Maßnahme « Hollands , wenn überhaupt
eine der kriegführenden Parteien , jedenfalls nicht
«ns gerichtet waren. r . „  zu \  c*

Die Kaiserliche Regierung hat allen Grund, sich
die Korrektheit und Loyalität Hollands zu verlassen,
ist überzeugt, daß Holland seine Neutralität ^ zu « U
wissen wird gegen jedermcmn. Bestimmte WU
England die Schließung der holländischen Grenze g-x:
Deutschland oder gar den Durchmarsch englischer Tr>W
verlangt habe, liegen auch heute noch Nicht vor. W

Noch ein Mort zur pariser Konferenz
1 Berlin . 3. AB
Eine hochstehende Persönlichkeit, die mit itdienigL

Verhältnissen sehr vertrautäußerte sich in einem^
Tage hier eingetroffenen Privatbriefe über die Viewe»
konferenz wörtlich wie folgt : ^

„In Italien gibt es heute schon genug Leute, die im
überzeugt sind, daß nach dem Kriege Deutschland !Mi
schlaggebende Wort in der Welt haben werde. Kürzlich
i!S von Italien hier, ein Mann in bedeut-nd« Wl
und gut unterrichtet, ich bin selbst mtt ihm gw M
Er brachte die Nachricht, daß die gegenwärtige 8«
konferenz in Paris zum Tell den Zweck habe
zu überzeugen, daß gegen Deutschland militärisch MtzW

Der W * . Meie. 8dto . U " l*|
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urllitäriicken und industriellen Punkte , denen sie gatten»
Das Ziel des ersten Angriffs war London, die englische
Südküste und die Humbermündung mit ihren ge-
S % tn rn , JUSTUS
SÄ ? deEunitionsfabriken von Waltham Abbey^non Enfield. Der zweite Angriff

sESSästeÄ
StÄSÄÄ ft

jespsspäss  bifiÄÄ »&ft Sft
4Strimj -biet am Firth of Forth mit den Haupt¬

punkten Edinburgh und Letth mit bestem Erfolg bom¬
bardier - - -

m

Gin russischer Cruppendampfer verrenkt.
Von einem deutschen 17- Boot im Schwarzen Meer.

Der türkische Generalstabsbericht 3 April meldet
neue It -Boots -Erfolge im Schwarzen Meer . Es Herok

bütm  Unsere Unterseeboote versenkten am »« . März si» d« ,
Gewässern nordöstlich von Votum ein russtscheS Trans-

,2 «>X>T . mte„ ^
Kt iensiuaterial und am 31 . Marz ei« anderes «ckhlst von
1500 Tonnen «ud ein Segelschiff, ^ ie Mtterseeboo e e-
schosse» wirksam die befestigte Küste "örd .ch von Poti.

Nach Petersburger Meldungen handelt es sich um das
russische Schiff Portugal ", das IN der Nahe von Poti
lPhatie ) verankert war . Von 278 Personen seien 168 ge¬
rettet worden . ^ .

Untergang eines englischen PanLerkreuzers.
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge ist Mitte Febniar

westlich der Orkney-Inseln ein englischer Pamerk " uzer d r̂
County -Klasse auf eine Mine gelaufen und gesunken. Dem
Vernehmen nach soll es sich um den Panzerkreuzer „Done

° " ' "D . r « NI« e Panzerlreuzer > *< # “ 3
Stapel gelaufen , Raumgeyalt 9S»0 Tonnen , ^ eme
Schnelligkeit betrug 24,39 Meilen ln der Stunde , die Be-
satzilng zählte 530 Köpfe. Der Kreuzer war 134 Meter lang.
20,1 Meter breit und hatte einen Tiefgang von 7,6 Meter.

Weitere P -Boots -Veute.
Aus London wird wiederum die Versenkung einer

ganzen Reihe von Handelsschiffen gemeldet. Es wurden
versenkt: Der englische Dampfer „Goldmouth (^ Tonnen)
und die norwegischen Dampfer „Memento (1076 Tonnen ),
.Norne " und „Hans Gude". Außerdem stieß das franzo-
fische Schiff „Redemption " auf eine Mine und sank.

Wer vertaner me,er otu « .
Name ist jedoch leicht zu erraten , und dämm datt
hier ausgesprochenen Ansicht ganz andere BW
beilegen, als dem Gefasel, das man über die HarmloW
der Konferenzverhandlungen zu lesen bekam.
Amerikanische ]̂ eger auf gefunkenen bewBerlin, 3. «

Der Vertreter des W. T . B. in Newyork m
Staatsdepartement sei von dem amerikmiischm
in Oueenstown benachrichtigt worden , der Damm
chester Engineer " wäre mit zwei amerikanischen- _
Viehhändlern , an Bord torpediert worden.
Nische Botschaft in LondonW -Me:  amen
benachrichtigt, daß drei amerikanische Uberlebenô ^
britischen Pferdetransportschiff „Englishman
ausgesagt haben, daß der »Englishman
torpediert wurde . Übrigens mmmt mml in WM
an, dieses Schiff habe einen Fluchtversuch ums
da es mit Granaten beschossen wurde.

Hlfred Capus wider Baafe und 6eEBern- 3-^
<̂m „Figaro " bespricht Alfred Capus die

der Spaltung in der deutschender Spaltung in der deutschen » WXatmsetä « *
französischen Sozialisten , welche dann ein Vorze «»3
Ereignisse sehen wollten . Er schreibt» ^ »,nschBz

Zr u»S bleiben«»« ®' ?äenJ ? I *“ ! SiS *3
uns abgebrochen, bis wir - ^ ern Fernde- u ^
Friedensbedingungen diktiert haben. Darum n
tung in unsem Augen ein bedeutungsloses W
wir völlig außer acht lassen können. Ein Haaŝ M
Sieger noch Besiegte will, ist ebenso unser G g
Freunde im Dienste des deutschen Imperialismus ^ B
wie Haase und Liebknecht ihn wollen, wurde fl
heilbarste Niederlage sein: jeder Vergleich ^
ebenso ein Verbrechen, wie ein direfter -Lergu-̂
Feinde."

Rumäniens prefTe aber 6ngUn* M

Cürkifcber Vormarsch bei Crapezunt.
Die Meldungen , daß die mssische Offensive an de«

Kaukasusfront infolge des Eintteffens türkischer Ver¬
stärkungen völlig zum Stillstand gekommen ist, erhalten
durch die nachstehende Mitteilung des türkischen Lauvt»

Die konservative Preffe spricht die AnA
sie Konferenz m Paris nicht das u
beabsichtigte Ergebnis haben werde. ^ je&,gW
Italien und auch Frankeich
Nutzen Englands , auf ihre wirtschaftlich ß
den Handel mit dem deutschen Markt verriß
meint, daß allein die Tatsache, daß Engla m
gewicht auf den Zollkrieg lege beweise, d .^
zichtet habe, mit den Waffen zu siegen ^ «fl
daß der Friede nahe sei. „Seara sam
sprechungen dahin zusammen,̂ daß Rußlan^sprecyungen ouoni sniuin»««-», - ---- cgW,
die Balkanstaaten gezwungen werden ^ ^ i
Deutschland, sondern nur bei den Cngw ^
Die Befreiung Belgiens . dlê AufrichtuNĝ <aiDie Befreiung » eigieus, . öeI
nichts als Phrasen , die zur Verführung -
senden würden.
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u Die Kämpfe bei Verdun entwickeln stch für
2- weiter Bei einem erfolglosen Gegenangriff

•mS erM .° 7 eroberten Stellungen im Dorfe Vaux
blieben 11 Offiziere und 720 Mann um

u5 bet? L Gefangene in deutscher Hand,
verivund« ^ hm Nächten vom 31. März zum 1. April.

g April. J0™ ti und vom 2. zum 3. April griffen
«um1- jun£ ^ eereslustschiffe die City von London und
Marine- Anlagen in der Umgebung der Stadt.
Kick - ÄrVfettattlagert , sodann das schottische
eurer °^ 8gebiet ^ militärischen Anlagen von Eden-

jkriegs-2^ Äzu »rchen (Frankreich) mit gewaltiger Wirkung
bürg und ^ " Brände und Einstürze wurden beobachtet,
an. ÄfSit zum Schweigen gebracht. Das Marine,
auck Batterien z ^ g ŝchoffen worden und gesunken, die
Ivftscktff ^ d in englische Gefangenschaft geraten.

Luftschiffe find zurückgekehrt.

« 3 April. Der Legationsrat und auherordent.
Bes" " ' ?mckä bei der Gesandtschaft in Teheran Graf

lick- Mitarattackb ^ ^ gen Rußland in Bersten
E-°rg v. Kan .« roar  der älteste Sohn des ver-

scheuen konservativen Politikers Grafen o. Kanitz-
Pobangen. non Sonnabend abend bis

^end keine Telegramme aus England hier
^ ' Lmmstnd . glaubt man. daß die Telegraphenleltungen
°̂ ^ m? e? ten Zeppelinangriff beschädigt worden find.

3 April. Wie . Temps" meldet, hat die Be«
von Reims am 27. März bedeutenden

angerichtet. 300 Granaten wurden verfeuert und
V Personen verletzt, ze hn davon töd lich.

Jim  dem GericHtofaal.
8 Bo« einem Russen niederge - trunkcn . Der Polizei.

B aus Herchweiler in der Rheinpsalz war mit einem
niMickien'Gefangenen nach Osterbrücken gegangen, um dort
S m holen Dort tranken beide tüchtig Schnaps und
SK,hi  fid ) noch eine Flasche für den Heimweg mit. Der
»inlhcibiener blieb denn auch unterwegs „liegen", wahrend
L besser geeichte und aus „Wutki" eingerichtete Russe ruhig
nack Hause ging. B.. der durch Ausschellen das Verbot,
den Gefangenen Spirituose!, zu geben, selbst bekanntgemacht
teile erhielt eine Woche Gefängnis, der Verkäufer des
Branntweines 20 Mark Gel diafe.

pölitifche Rundfdbau.
Deutfcbeo Reich*

4 Bei der fortgesetzten Beratung des Heeresvoranschlage»
durch den Reichshaushaltsausschutz in Berlin kam der
stellvertretende Kriegsminister auch auf die unberechttgten
Anzeige» über angebliche Entziehung von der Wehr,
»flicht zu sprechen. Diese Anzeigen werden meist ohne
Namensunterschristeingesmedt. Das Kriegsministerium
wird damit überschwemmt und immer kehrt die Behaup-
dmg wieder, einzelne Personen oder Personeickrelse wußten
stch von der WehrPflicht zu drücken. Wie der Kriegs»
minister erklärte, haben die sorgfältigsten Nachforschungen
in der grotzen Mehrzahl der Fälle erwiesen, daß den An»
zeigen keinerlei Berechtigung zugrunde lag.

4 Die Kriegsbeihilfen des Reiches für die gering Be«
soldeten und Unterbeamten find am 1. April teilweise er»
böht worden. Bisher wurden für ein bis zwei Kmder
8 Mark monatlich, für jedes weitere Kind 3 Mark monat-
lich als besondere Kriegsbeihilfe gezahlt. Nunmehr be»
tragen die Sätze für ein Kind unter lb Jahren 6 Mark,
für zwei Kinder 8 Mark , für jedes weitere Kind 4 Mark.

4 Der von den 23 grotzen hamburgischen Wirtschaft»
licken Verbänden dem Reichskanzler überreichte Antrag
aus Schutz der Forderungen deutscher Reichsangehoriaer

n->t

>«u>s uoermmetl worden.
4 Die nächste Sitzung des Reichstages findet nach

nnem Beschluß des Altestenausschusses am nächsten Mitt¬
woch, 5.  April , statt. Voraussichtlich wird in dieser
«ltzung der Reichskanzler das Wort ergreifen, um die
allgemeine Besprechung des Etats des Auswärtigen Amts
ww des Reichskanzlers einzuleiten, die wahrscheinlich
mehrere Sitzungen in Anspruch nehmen wird . Wann die
Miage betreffend Änderung des Reichsvereinsgesetzes den
Reichstag beschäftigen wird , ist noch unbestimmt. Das
Nsesetz befindet sich augenblicklich im Bundesrat . , Der
dewtzentwurf auf Herabsetzung der Altersgrenze für tue
«roeiteraltersrente sowie über die Kapitalabfindung der
,. i°̂ warsicherung wird in den nächsten Tagen dem Reichs¬
te zugehen.
fiprt§ dr Reichshaushaltsausjchutz des Reichstages

zurzeit über den Voranschlag für die Hecrcs-
I!, N -Eung. Nachdem zunächst mancherlei Wünsche über
o^ ^ handlung der Mannschaft, das Beschwerderecht, die
Lr Mulage , die Beurlaubungen ausgesprochen waren und
Zertretende Kriegsminister in den meisten Fällen

zugesagt hatte, begründete ein konservativer
Resolutionen auf Unterlassung der Errichtung

t-bunl Bäckereien in Gefangenenlagern , oder auf Auf-
«rests bestehender und auf Ermöglichung des

TchÄI,/angegebenen Leders durch die Innungen der
cu§ R er- . Der stellvertretende Kriegsminister führte

ckamilienunterstühnng an die Angehörigen solcher
weiter°J & ? « Kriegsgefangenschaft geraten sind, werde
ick ledinnt ^ - ^ ie Freifahrt der beurlaubten Offizrere
tedürsn!»' - ^ iiangig von der Bescheinigung des Erholungs¬
werde nlm « Der Ackerbestellung in diesem Frühiayr
lleschenktz^ Krregsministerium die größte Aufmerksamkeit

»Freren Stellen fanden Demonstrationen zu»
j$ S heut? " ugals statt. Dabei mutz berücksichtigt werden,
^ottuĝpf in Brasilien außerordentlich zahlreiche
iedrnfgnz, . leben. Die brasilianische Regierung steht

'cken̂ Demonsttationen keineswegs billigend
Ne SlniL.; en'° wenig die eingeborenen Brasilianer.
Mlien ^ Boykott deutscher Firmen , die in

Crgê s hat denn auch nur ein klag»

LrnNUen.

e»,

oemvew.
x Einundzwanzig junge Leute, die Anfang März in

der Kantonstadt Freiburg deutschfeindliche Kundgebungen
veranstaltet hatten, sind zu Geldstrafen von 10 ^ms zu 50
Frank verurteilt worden. Sie hatten damals die Fenster
des Hauses eingeworfen, in dem die Studentenverbindung
»Allemannia " ihre Sitzungen abhtelt.

Italien.
X Der Besuch des englischen Premierministers Asquith

in Rom verlief, wie solche Dinge zu verlaufen pflegen.
Wie der amtliche Bericht erklärt, wurde Asaulth mu Be¬
geisterung empfangen, obwohl nichtmMiche Kreise davon
wenig bemertten. Bei dem vom Minister des Äußern
Sonnino veranstalteten Festessen erschallten von beiden
Seiten feierliche Schwüre von ewiger Freundschaft, von
unerschütterlichem Vertrauen auf den endlichen Triumph
und wie sonst die bekannten Redensarten klmgen. Asqmth
stattete auch einen Besuch bei Papst Benedikt ab.

Hmeriha.
X Wie für die belgische Bevölkemng, so regt sich « ich

für die Polen amerikanische Mildherzigkeit. Senator Hitch-
cock hat . im anierikanischen Senat einen Antrag emgebracht,
der die Bewilligung von acht Millionen iRark not-
leidende Bewohner Polens fordert . Präsident Wilson
wird darin aufgefordert , zur Verteilung der Gaben unter
die Bevölkerung die Zustimmung der kriegführenden Machte
zu erbitten. Außerdem soll der Präsident die Erwachte-
gung erhalten, ein Fahrzeug der Bundesmarine zum
Lebensmitteltransport bereitstellen zu lassen.
Aus Ln- und Zluslnnd.

Berlin , 1. April. Zum 50. Militärjubiläum des Ge¬
neralobersten v. Eichhorn lieb der Kaiser sein Bildnis
als Geschenk überreichen. Das Porttät stellt den Monarchen
in der Uniform des LeibgrenadierregimentSKönig Friedrich
Wilhelm III . Nr. 8 dar.

Berlin , 1. April. Das Schlachten der in diesem
Jahr geborenen Schaflämmer ist durch Verordnung des
Landwirtschastsministersfür Preutzen bis zum 15. Mai d. Js.
verboten.

Brüssel , 1. April. Nach dem Muster des . Amsterdamer
Telegraaf" verbreitet das Organ der belgischen Regierung in
Le Havre . Le Vingtieme Siecle" Lügennachrichten über
Desertionen deutscher Landstürmer nach Holland. Alle dies«
Meldungen find glatt erfunden.

Antwerpen , 1. April. Das hiesige Militärgericht hat
den Drucker des vielgenannten Hirtenbriefes des Kardinal»
Mercier. Charles Deffain, zu einem Jahr Gefängnis verutteilt.

Rotterdam , 2. April. Der . Maasbode " erfähtt au»
London, daß nach einem Telegramm aus Ottawa die dorttge
Armeeleitung in einen Armeelieferungsskanbal ver¬
wickelt ist. Drei Personen sollen eine Million Dollar » an
Bestechungsgeldernerhalten haben.

Bern , 2. April. In Luzern sollen, wie der . Neuen
Zürcher Zeitung" geschrieben wird. Anfang Mai ungefähr
800 bis 1000 deutsche Kriegsgefangene aus marokkani¬
schen Lagern ankommen.

Zürich . 2. April. Die . Neue Zürcher Zeitung" meldet
aus guter Quelle, daß die in Petersburg weilenden Vertteter
amerikanischer Lanken mit aller Bestimmtheit erklärten, die
Unterbringung einer russischen Anleihe in Amerika sei nur
möglich, wenn die Regierung verspreche, die Judengesetz¬
gebung zu ändern.

Paris , 2. April. Durch Ministerialerlatz wurde da»
Moratorium für Mieten um drei Monate verlängert.

Rom , 1. April. Der Senator Herzog von Aoarna,
früher Botschafter in Wien, ist gestorben. Der Herzog von
Avarna war zwölf Jahre Botschafter in Wien, als er am
23. Mai vorigen Jahres dem Grafen Berchthold die Kriegs«

'Zenttalvorstand des Verbände»
der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins und Umgegend
beschloß eine Resolution, die sich scharf «egen die Mehr¬
heit der Reichstagsftaktton richtet und die Wiederwahl
des Abgeordneten Haase zum Patteivorsttzenden fordert. i

Amsterdam , 3. April. Nach ftanzöstschen Blättern find
die Weinvorräte tm südlichen Frankreich ebenso wie in den
nichtbesetzten Teilen der Champagne nunmehr vdllig er»
schöpft.

Genf , 3. April. Im Jnvalidendom in Pari » wurde
eine Ehrentafel zum Andenken der seft Beginn de» Kriege¬
gefallenen 11 ftanzöstschen Generale enthüllt.

Kopenhagen , 3. April. Die Regierung hat ein Aus¬
fuhrverbot für Mehlkleister , sowie Kaffeesurrogate,
die mit zur Ausfuhr verbotenen Produkten vermischt stuv.
erlassen.

Bukarest , 3. April. Der Kammer wurde ein Gesetzent¬
wurf vorgelegt, durch den alle für das Finanzjahr 1818/17
angeordneten Gehaltserhöhungen für öffentliche Beamten,
ausgenommen Offiziere, eingestellt werden.

Petersburg , 3. April. Laut . Nowoje Wremja" drucken
die amtlichen Blätter in Peking die Forderungen der
Aufständischen ab. Diese verlangen; den Rücktritt Juan-
schikais und die Bestrafung der Urheber der monarchischen
Bewegung.

Volks- und Kriegswirtfcbaft
* Beschlagnahme von Altgummi im Privatbektz . Mit

dem 1. April 1916 ist eine Bekanntmachung, betteßend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Attgummt, Gummt-
abfällen und Regeneraten. in Kraft gefteten, durch die ein«
größere Anzahl von einzelnen Sorten dieser Produke be¬
schlagnahmt worden sind. Trotz der Beschlagnahme bleibt
jedoch ein Verkauf der Gegenstände an die durch schriftlichen
Auftrag ausgewiesenen Beauftragten der Kautschuk-Abrech¬
nungsstelle in Berlin statthaft. Die beschlagnahmten Gegenstand,
unterliegen auch einer Meldepflicht. Die erste Meldung hat
bis zum 10. April 1916 für den bei Beginn des 1. April 1916
vorhandenen Bestand unter Benutzung der amtlicheu Melde-
scheine für Altgummi und Gummiabfälle zu erfolgen, für die
Vordrucke bei den Postanstalten erhältlich sind. Von dieser
Bekanntmachungwerden alle natürlichen und juristischen Per¬
sonen bettoffen werden, sofern die in Bettacht kommenden
Vorräte das Gewicht von 1 Kilogramm überschreiten.
Gleichzeitig werden durch eine zwecke Bekanntmachungvom
1 April für alle beschlagnahmtenArten von Altgummi und
Gummiabfällen Höchstpreise festgesetzt. Der Wortlaut beider
Bekanntmachungenist bei den Polizeibehörden einzusehen.

* Verkaufsverbot von Dauerfleischwaren in Bayern «'
Der Verkauf größerer Mengen > on Lauerfleischwarm und
Dauerwürsten wird durch einm Erlaß der drei bayerische.,
Generalkommandos verboten. ES soll dadurch verbindet
werden, datz die kaufkräftigen Kreise Dauerfleisch»)« «» Ut
unzulässiger Menge einkaufen. ~ . ... . . -J

7 o Aus Liebe zu den Pflegekindern in den Tod. Die
84 jährige Kinderfrau Auguste Kube, die bei einer Kauf-
mannSsamilie in Schöneberg angesteut war, verübte Selbst¬
mord. Frau K. war seit zehn Jahren in der Familie
ihres Arbeitgebers und sollte, da die Kinder inzwischen
groß geworden sind, zu einer befreundeten Familie über-
fiedeln. Sie nahm sich aber die bevorstehende Trennung
von dm Kindern so zu Herzen, daß sie sich die Schlag¬
ader öffnete. Man fand sie tot in ihrem Zimmer vor. ,
Lunte Cagee -Chronih.
I- Halle . 1. April. Der wegen Straftaten aus dem Amt
enffernte hiesige Pastor Nietzichmann, der mit seiner Frau in
Scheidung lebte, entführte seine beiden drei und sechs Jahre
allen Kinder nach Merseburg, tötete sie durch Dolchstiche
und erschotz stch dann.

Wim , 1. April. Bei einem schweren Straßenbahn-
Zusammenstotz unweck Schön!-iiwu wurden 52 Personen
verletzt, danmt« 17 schwer.

_ :_ iiH» ii»»■■■»■!— j&f -j

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für denS. April. ,

Sonnenaufgang 6*» | Mondaufgang 5« *L
Sonnenuntergang 6" || Monduntergang 10 40 3t.

Bom Weltkrieg 1915 . j
6. 4. Östlich des Laborczatales erobern Deutsche und;

Österreicher starke russische Höhenstellungen und machen übep
6000 Gefangene. _

1784 Komponist Ludwig Spohr geb. — 1795 Friede zu Basel
»wischen der ftanzöstschen Republik und Preußen — 1849 Sckg der
deutschen Sttandbatterien über eine dänische Flottille bei Eckern,
sörde — 1894 Dichter Friedrich Wilhelm Weber gest. — 181V
Kunsthistorcker Bertold Rie hl gest.

□ Hamsterfieber. Das Einhamstern ist einer der butt»
felften Punkte unseres Wirtschaftslebens im Kriege. Der
Umfang, in dem es geübt wurde und geübt wird, wirst ein
bedenkliches Licht auf die geringe soziale Reife und den
Mangel an Pflichtgefühl der Gesamtheit gegenüber— wenn
man diesen Mangel nicht als Entschuldigung für den
Hamsterer ansehen will, denn für gewöhnlich komm,
dem Hamsterer gar nicht zum Bewutztsein, datz sein Tun
seine Nebenmenschen schwer schädigt und zur Gefahr für
die Gesamtheit werden kann. Möglicherweise bildet sich
der Hamsterer auf seine Schläue und Vorsicht noch
etwas ein und dentt nicht daran, datz diese Vorsicht
eine kurzstchttge Gesinnungslosigkeit ist. So erheiternd unö
ungefährlich der Hamster von Kochsalzz. B. ist. so traurig
ist es. wenn das Eindeckungsfieber üdergreift auf knapp ße*
wordene, lebensnotwendige Erzeugnisse, um so mehr, als es
Neigung hat. immer als Massenerscheinung aufzutreten.'
Hier gilt es für jeden. Selbsterziehung genug zu besitzen,
vom Hamstern abzustehen und es möglichst zu verhüten: da»
ist gemeinsames Interesse von uns allen. Me viele Un¬
ruhe erregende und erschwerende behördliche Eingriffe in
Handel und Verkehr könnten unterbleiben, wenn der
Hamsterer nicht die Vorräte aus dem Dtarktangebot herauL-
risse und für sich aufstapelte! Wenn man vornehme Rück¬
sichtnahme auf andere sonst für eine elementare Pflicht de»
gesellschaftlichen Zusammenlebens hält, so sollte man au
diesem Puntte Erziehung genug besitzen, nicht für sich
Beschlag zu belegen, was anderen aus unserer großen Volks¬
gemeinschaft. die vom Krieg und von Nahrungsnöten viel-
leicht schwer getroffen find, zustehn. Es ist keine EntschulotE
gung, datz man die Beute bezahlt— es bleibt trotzdem et»
Raub am Gut des Nächsten, denn von unseren Vorräte»
müffen wir alle leben und wer mehr nimmt, als ihm zu-
steht, begeht eine verächlliche Handluna. - — — -

* Die paxiervorräte werden infolge der langen
Kriegsdauer täglich krappcr und die Preise für alle Papier¬
arten steigen fort. Neuerding» srud Geschäftrkouverts um
100 pCt. und Briefmappen, die seither mit 10 Pfg. verkauft
wurden, ebenfalls um 100 pCt. gestiegen. Demzufolge
mußten auch die Kleinverkansspreise herausgesetzt werden.

* vie Eröffnung der Jungvieh, und Fohlenweide!zu
Hof Aftholderbach wird demnächst stattfinden. Anmeldungen
für die Beschickung der Werde sind bis spätestens zum 8.
April d. I . an den Weidekommiffar, Herrn Hartenfels zu
Buch, einzurctchen.

wie das Kriegsbrot bekömmlicher wird.
Bekannt sind ja die mancherlei Klagen über das ungewohnte
Kriegsbrot. Wenn da» Brot feucht ist, schneidet man e«
einfach in Scheiben und trocknete» in der Röhre oder an
einer nicht zu heißen Stelle des Ofens. Solches Brot ist
schon deswegen bekömmlicher, weil er gut gekaut werden
muß. Wenn da» Brot zu hart geworden ist oder zu alt,
der bröcklee» in die Suppe ooer mache eine gute Brotsuppe
daraus. Jedes Stückchen Brot, jedes Krümchen muß heute
sorgsam behütet und verwendet werden! Möge dieseL hre
des Kriege« eine bleibende sein fürs ganze Leben, für uns
und unsere Kinder!

* 23 Jahre Bahnsteigsperre . Am 1. April
waren ea 25  Jahre , daß aus den preußischen Hauptbahn-
strecken die Bahnsteigsperre eingefühlt wurde, dem nach und
nach auch die kleineren Bahnstrecken resp. Stationen folgten.
Von dem reisenden Publikum wurde anfangs diese Neuerung
als eine Belästigung empfunden, zamal dann aucĥ noch auf
den Zwischenstationen eine Fahrkartenrevision erfolgte. H'Ute
,f man schon so daran gewöhnt, daß keinem Reisenden mehr
etwa« darüber einfällt, an der Sperre seine Fahrkarte oder
eine Bahnsteigkarte vorzuzeigen. Wenn man daran denkt,
wo früher die Wagenschaffn̂r während der Fahrt bei Wind
und Wetter außen am Zug entlang von Tür zu Tür klettern
mußten, um die Fahrkarten nachzuprüfen, wobei mancher
tödliche Unglücksfall sich ereignete, so muß man sich eigentlich
wundern, dcß man nicht gleich zu allem Anfang des Effen-
bohnbetrebes eine Einrichtung schuf, die unserer heutigen
Bobnfleigkperregleichkam.

Bekanntmachung.
Die bestellten Saat -F.ühkartoff°ln können heute Diens¬

tag Nachmittag von 2 —4 Uhr in Rathause abgchoit
werden.

Braubach, 4. April 1916. Die Pol .-Beiwaltung.

Oletterausfidtfen.
Eigener Wetterdienst.

Keine wesentlichen Aendernngen im Witterungrcharckter.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Wein- und Liersteuern.
Bi« zum 7. b. M. find alle rückständigen Bier- und

Weinstcuern(Akzise) im Rathause, Zimmer 3 zu entrichten.
Braudach. t . April 1916. Der Magi strat.

Kleiner Garten
zu pachten gesucht.

Von wem, tagt die GeschäfiS-
stell d. B'.

wstznung
zu vermieten.

Marktplatz 1.

Ein noch sehr gut erhalteneri
ziemlich großer

Herd
billig zu verkaufen.

Burastr. 5.

Büge Geräse-fai

Gefundene Gegenstände.
Eine Brosche

Rechte an vorbezeichncte Gegenstände find innerhalb
3 Monaten auf dem Polizeibüro dahier geltend zu machen.

Braubach, 3. April 1916. Die Poiizeiverwaltung.

zu vermieten.
Brnnn-'nuraße 8.

Auszug
au« der Bskanntmachu ig über die Bere tung von Kuchen

vom 16. Dezcmbsr 1915.
8 1. In gewerblichen Betrieben, insbesondere in Bäcke¬

reien, Konditoreien, Keks-, Zwieback- und stuchensabriken aller
Art, in Gast-, Schank- und Speisewirtschaslen, Stadtkuchen
und Erfrischungrräumen, sowie in VereinSräumen vürfen zur
Bereitung , _ . .

1. von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und aus
500 Gran m Mehl oder mehlartige<• toffe nicht wehr
als 100 Gramm Fett und 100 Gramm Zack.r,

2. von Tortenmaff.n aus 500 Gramm Mehl oder mehl-
artige Stoffe nicht mehr alr 150 Gramm Eier oder
Eierkonserv.n, 150 Gramm Fett und 150 Gramm

3. von Rohmasse für Makronen aus 500 Gramm Mandeln
nicht mehr al« 15O Gramm Zucker und von Mal onen
auf 5OO Gramm Rohmasse nicht mehr a!« 500 Gramm
Zucker verwendet werden. Die Verwendung von Back-
pulver al« Triebmiitel ist gestaltet, die Verwendung von
Lese ist verboten.

In den in Ads. 1 genannten Betrieben und Raumen
dürfen nicht bereitet werden:

Backwaren in fiedendem Fett,
Backwaren unter Verwendung von Mohn,
Bauuckuchen, . m . .
Creme unter Verwendung von Eiweiß, Fett, Mrich

oder Sahne je er Art, Fetlstreußel.
Teige und Massen, die außerhalb der genannt.n Bt

tii.be und Räume hergestellt sind, dürfen,n diesen Betrieben
und Räumen nicht ausgedocken werden. . -

8 5. D>e Unternehmer haben einen Aodruck dieser
Verordnung in ihren Ve.kaus«- und Betriebsräumen auszu
hangen.

riührnde Topfpflanzen
empfiehlt

Gärtnerei tzeufer
Inh . : W. Stuckert.

Kibrr, Kleiderstoffe,
Kweatrrs, Untcr-

rScke, Kchürzen,
mollcne Tücher

billigst bei
Gejchw. Schumacher.

Obige Bestimmungen werden zu genauester Be
a cht u n g in Erinnerung gebracht.

Broubaeb, 30. März 1916. Der Bürgermeister^

Mekannlmachung
Am 1. Apiii 1916 sind zwei Bekanntmachungenbetreffend

Beschlagnahme baumwbllener Spinnstoffe und Garne (Spinn-
pnd Webverbot)" und „Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe
und B umwollgesp nste" ei lassen worden. . . ,

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in den Amts
blättern und durch Anschlag veröffentlicht

Am 1. April 1916 ist eine Bekanntmachungbetreffend
„Höchstpreis für Blei" erlaffen worden. , .

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den Amt«
blättern und durch Anschlag veröffentlicht

Am 1- April 1916 sind zwei Bekanntmachungen betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Altgummi und

Gummiabfällen und Regeneraten" und Höchstpreise für Alt¬
gummi und Gummiabsällen" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in den Amts
bläitern und durch Anschlag veröffentlicht.

Stellv. Generalkommando des Io Armeekorps.

Kämtliche
und

lavienfNnermen
sind in garantieit keimfähiger Qualität eingetroffen.

Es empfiehlt sich, da auch darin große Knappheit ist
feinen Bedarf zeitig zu decken.Lör. Meaöardt.

EtgLGesangbücher
empfiehlt in allen Preislaaea

A . Lemb.

Dum Kelvstausgarnieren von
Damen - und

Kinderhilten
empfehle mein großes Lager in

Hutblumen und Ranken
zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen.

Null . Neuhaus.

2 Jiniinev
und Kudjc

empfiehlt
<E. Lschenbrenner.

Frieda Eschenbrenner.

Beste Qualität

8ämereien
gesucht.

Baustelle Marksburg.

«rri «ltr
in Gelee

zuw Auswiegen empfiehlt
Jean Engel.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu anaekommen bei

Gq. Phil . Clos.

Kunst-Honig
Bester Ersatz für die jetzt so
pure Marnelode. Lose uni
in größeren Packungen zu
billigen Preisen

Jean Engel

„Sol arme-"
Putz-Creme

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ahne Mühe
sowie auch

„Vulkan"
Osenpol' tur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen

'erintliblvem
— sehr bekön mlih —

empfiehlt
Emil Eschenbrenner.

Reizende Reuheiien eur

Daineitslhnkiiiekk'l
ttuöpfe, Besätze,

Garnituren
neu einacIi  off-n zu äußer
billigen P eis.n.

Geschw. Schumacher.

!ll§
. Ma' ke Stern mit Bune —

gegen Husten uib Heiserkeit,
von Kendern gern genommen,

Jean Engel.

piritus
Kügeleise«

Plälteisen und alle
Sorten Bügeleisen
hält stets aus Lager
Gg . Phil . Clos.

Garantiert sriiche

Trinkeier
eingetroffen

Jean Engel.

Bauchfisch

Maurer, Arbeiter
uud Kteinbrecher

So lange Vorrat reicht:
Erbsen

Brechbohnen
Teltower Rübchen

Spinat
Schwarzwurzel

Brechwargel
Stingenspargel

Sellerie
Tomaten-Puree

Champignons

Samen-Verkaufsste'le

Gebmtstegsltllrtkn
— auch patriotische

ind neu eingetroffen.
A. Lenrb.

Kal;- und Gsjlg-
Gurken

enpft.hll
Jean Engel.

Zierschürzen
>n großer, schöner Auswahl
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Mud Welthaus.

L

Niederlage der Westdeutschen
Samenbau- und Grosshandlung

J. Essers, Düsseldorf
empfiehlt ihr großes, reich sortiertes Lager m

allen

Feld-, Gemüse- und
Blum:n-Samen ;

in bester und keimfähigster Ware.
Um geneigten Zuspruch bittet

Rud . Neuhatss.

Mach immer vorrätig:
Mud. Meuyaus.  I ff > , ftz

Trockenmilch®8rfflS6 ^ ^ III

ii

reine  Vollrahm Milch
Paket 30 Pfg.

Jean E n g e l.

Jean Eng

Mer-Mmnr-und
Kncdcil-Hkmdcn

zu allen Preisen >n guter Ware
und reichr Auswahl empfiehlt|

Rud . Neuhaus.

Zur bevorstehenden
Kommunion

und

Lee. Kaktee.
Kakao tmd-

Schokolscken
pulver

empfiehlt billigt
Jean Ln ^el.

Aonfirmation
empfehle in schöner Auswahl

Anqeird«
fchriften

Helden der Luft
Mit fliegenden Fahnen,
Kriegsfreiwillig,
Ter Krieg,
Freund und Feind,
Um den Erdball,
Unsere Feldgrauen,
Unter deutscher Flagge,
Pfadfinder,
Fremdenlegionär

usw. usw.
pro Heftchen nur 10 Pfg.

A. Lemb

für Knaben:
Hüte in schwarzu. blau
Kragen
Manschetten
Vor Hemden
Schlipse
Hosenträger
Handschuhe
Taschentücher
Hemden
Strümpfe

für Mädchen:
Unterkleider wie
Hemden
Hosen
Unlerröcke
Strümpfe
Korsetts
Taufcheniücher
Haarbänder
Handschuhe

Rud . Reuhuur.

Alle Sorten

ttiarmek^

Neu einaekroffen!

SihicmseSchürzen
tut Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Sa !in
>n großer Auswahl eingetroffen

Rud . Reuhaus.

injeder Preislage
leingelroffsn

Jean En el.

!cliorn5tcin - ,-\ nfsiitsEt

Stzielkllrteu
Wenn die Oefui und Herde rauchen, HilstE

ein Schornstein-Aufsatz.
Zu haben in allen Glößen bei

find wieder vorrätig
A. Lemb.

Tcsrheulmpk«
unb ßtttteridi

Kondens.
von längste. Brenndauer

empfiehlt
Gg . Phil . Llos.

„NileduräcledsU
| toicbr eingetc ffen

Jean Enj

Ziffernl
Zeile ob
rreklav

Ur

. . ... fi
in die List
Mein, der
M rechten
kngland.
Mm stur
lange stane
ich so un

m, i
Smär

,ternstei
und st

ffriegführu
sahen abzi
Siechtsbruo
Auge, den
haben, wei
nicht glaub
rin furcht!
Köpfen. 2
über derd
innersten§
Tod und8
hie Haupts
anlagm, w
fährt die3
mit Land-r
Schweigen
aber nur, >
Hochöfen, (
englischeni
zu belegen
schottische:
nichtende0
die englisch
redet einr
der dadurä
möglich, d
Denn derf
mcht weite
über keine
diesen Fäll
reichen An
nicht lang
Berletzten
gar nicht s>
w?den ur
gezeichnet
läuder da
8eppelinbo

Die

24)

»Lesen
»Aber

»Hier
“Ott' ~-wolle
■n̂ etfdv Und s,
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